



Wertvolle, ansonsten dem weite-
ren Verfall preisgegebene Bücher
aus dem wissenschaftlichen Alt-
bestand warten in der Universi-
tätsbibliothek Chemnitz drin-
gend auf Hilfe. Aus eigenen
Mitteln ist die dafür notwendige
Finanzierung nicht zu gewährlei-
sten. Eingebettet in die bundes-
weite Kampagne „Allianz schrift-
liches Kulturgut erhalten“ hat die
UB Chemnitz ein Projekt „Buch-
patenschaften“ angeschoben, bei
dem bereits Erfolge zu verzeich-
nen sind. Bei den ersten Patien-
ten, so unter anderem „L’Exposi-
tion de Paris“, eine umfangreiche
dreibändige Dokumentation der
Pariser Weltausstellung von 1900
(Kosten circa 300 €) sowie beim
Atlas „Die Elemente der Maschi-
nen“ aus dem Jahre 1840 (Kosten
circa 700 €), konnte vor kurzem
die Behandlung abgeschlossen
werden. Sie wurden, dank ihrer
Paten, einer Privatfirma und eines
wissenschaftlichen Verlages, als
„erhalten“ entlassen. Das große
Medieninteresse an dieser Aktion
lässt hoffen, dass auch für viele
weitere Patienten aus Papier die
Behandlungskosten aufgebracht
werden können und somit Hei-
lung in Sicht ist.
Bibliothekskatalog für die
Westen(Hand-)tasche
Der mobile OPAC, eine Version
des Online-Bibliothekskataloges
für Smartphones, steht seit Mai
den Nutzern der Stadtbibliothek
Chemnitz zur Verfügung. Die
Anwendung startet nach Eingabe
der URL http://opac.stadtbi-
bliothek-chemnitz.de automa-
tisch auf allen Smartphone-
Typen und verfügt über die
gleichen Funktionen des her-
kömmlichen Onlinekataloges.
Neben der Recherche im Online-
katalog kann nun auch auf allen
mobilen Endgeräten mit Inter-
netzugang das eigene  Nutzer -
konto von außerhalb verwaltet
werden. Die Softwareanpassung
wurde auf Grundlage des Stan-
dard-OPACs von der Bayeri-
schen Staatsbibliothek entwickelt
und steht allen Bibliotheken mit
dem System OCLC-SunRise kos -
tenlos zur Verfügung. 
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ANNABERG-
BUCHHOLZ
Stadtbibliothek für Kinder und
Jugendliche gebührenfrei 
„Wir wollen den jungen Men-
schen in unserer Stadt Wege zur
Bildung erleichtern.“ Mit diesen
Worten begründet Oberbürger-
meisterin Barbara Klepsch die
Entscheidung, ab 1. April 2011
von Kindern und Jugendlichen
bis 18 Jahren keine Jahresgebüh-
ren für die Nutzung der  Stadt -
bibliothek mehr zu verlangen.
Der Entscheidung waren Bera-
tungen im Ausschuss für Schule,
Soziales, Kultur und Sport vor-
ausgegangen, die Möglichkeiten
der Verbesserung der Bildungs-
chancen für Kinder und Jugendli-
che zum Gegenstand hatten. 
Mit der Kostenbefreiung möchte
man erreichen, dass noch mehr
junge Menschen das umfangrei-
che Angebot der Bib liothek in -
tensiv in Anspruch nehmen. Bis-
her sind fast 1.000 Nut zer dieser
Altersgruppe angemeldet. Die
Regelung gilt für alle jungen
Besucher der Stadtbibliothek,
unabhängig von ihrem Wohnsitz. 
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Vertrieben – vernichtet – 
verbrannt
Unter diesem Titel informiert
vom 13. März bis 3. Juli eine 
Ausstellung der Stadtbibliothek
 Chem nitz über das Schicksal des
Chemnitzer jüdischen Rechtsan-
walts Hans Hartmann und seine
Büchersammlung. Die Bibliothek
Hartmanns war eine von vielen,
die nach 1870 in den Wohnun-
gen und Häusern der Chemnitzer
Juden mit viel Hingabe aufgebaut
wurde. Der Chemnitzer Histori-
ker Dr. Jürgen Nitsche stieß bei
Recherchen im Staatsarchiv Leip-
zig auf eine provisorische Bücher-
liste, mit deren Hilfe ein Teil der
„Hans Hartmann Bibliothek“ re-
konstruiert werden konnte. Hart-
mann erstellte diese Liste in Vor-
bereitung seiner geplanten Aus-
reise, um sie der Devisenstelle
Chemnitz vorzulegen. Er kam
1941 im KZ Dachau ums Leben.
Die Ausstellung gibt Einblicke 
in das Leben jüdischer Bürger vor
1933 und ihre Ausgrenzung und
Verfolgung in der Zeit des Natio-
nalsozialismus. Im Zeitraum der
Ausstellung finden begleitend
Vorträge und Lesungen speziell
auch für Schulklassen statt. Auf
der Internetplattform Library
Thing wurde ein „virtuelles Bü-




Chef für einen Monat 
Die Auszubildenden des ersten
bis dritten Ausbildungsjahres der
Städtischen Bibliotheken Dres-
den haben auch in diesem Jahr
die medien@age für den Zeit-
raum vom 28. März bis 16. April
selbstständig geleitet. Seit 2007
ist es Tradition, dass die angehen-
den Fachangestellten für Medien-
und Informationsdienste einen
Monat die Dresdner  Jugend -
bibliothek leiten. Dabei lernen
die Azubis Teamgeist zu  entwi -
ckeln, Verantwortung zu überneh-
men und zu planen. Es kommt
darauf an, sich ohne Anleitung
durch das Stammpersonal eigen-
verantwortlich zu organisieren.
Das betrifft neben der Erstellung
der Dienstpläne auch die Vertei-
lung und Erledigung aller anfal-
lenden Tätigkeiten von der Aus-
leihe bis zur Bestellung neuer
Medien. Des Weiteren gehören
die Organisation und Vorberei-
tung von Veranstaltungen sowie
die Betreuung der Autoren und
Teilnehmer dazu. So auch die
Autoren-Lesung des Romans
„Meeresstille“ von Nicol Ljubic,
die am 6. April in der medien@age
stattfand. Diese erste Lesung im
Azubi-Projekt war ein großer
Erfolg. 60 Schüler verfolgten
gespannt die authentische Ge -
schichte über Liebe, Schuld und
Trauma nach dem Balkankrieg.
Mehr Infos unter: 
www.medienetage-dresden.de 
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RFID-Einführung in den 
Städtischen Bibliotheken 
ab 2013 
Der Dresdner Stadtrat hat am 12.
Mai 2011 einstimmig den Biblio-
theksentwicklungsplan 2011 bis
2013 der Städtischen Bibliothe-
ken Dresden beschlossen. 
Neben Projekten zur Lese- und
Lernförderung sowie einer weite-
ren Optimierung des Standort-
netzes steht im Mittelpunkt der
Planung die Einführung der
RFID-Technologie ab 2013. In
allen Zweigstellen mit über
100.000 Entleihungen pro Jahr
werden Ausleihe und Rücknah-
me auf Selbstbedienung umge-
stellt. Ziel sind längere Öffnungs-
zeiten, vor allem in der neuen
Zentralbibliothek im Kulturpa-
 last, mit deren Eröffnung 2015
der Umstieg abgeschlossen wer-
den soll. Den Umbau des Kultur-
palastes mit Integration der
Haupt- und Musikbibliothek und
der medien@age ( Jugendbiblio-
thek) hatte der Stadtrat bereits am
24. März 2011 beschlossen. 




Lassen Sie sich doch einmal etwas
schenken! Unter diesem Thema
warb die Stadtbibliothek Kamenz
auf der Gewerbemesse WIR des
Landkreises Bautzen vom 25. bis
27. März. Die Mitarbeiterinnen
überraschten die Messebesucher
mit bunten Präsenten. Ob Ro -
man, Reiseführer, Bilderbuch,
Comic, Video oder CD – die
schön verpackten Inhalte sollten
nicht nur gelesen, gehört oder
angesehen werden, sondern zum
Besuch der Stadtbibliothek an -
stiften. Wer beim Stöbern fündig
geworden war, konnte seinen
Schatz gegen eine kleine Spende
mit nach Hause tragen. Inwieweit
sich die Aktion auch für die
Erschließung neuer Benutzer
gelohnt hat, wird sich erst in der
nächsten Jahresstatistik zeigen.
Dass sich die Kamenzer Stadtbi-
bliothek auf eine starke Lobby
stützen kann, ist jetzt schon klar.
Die Kultureinrichtung wird als
Allrounder wahrgenommen, wenn
es um notwendige Informationen
für Schule und Beruf oder Frei-




Rund 50 Gäste aus deutschen
und österreichischen Bibliothe-
ken nahmen am 25. März am
ersten Goobi-Anwendertreffen in





suite. Goobi wird seit Jahren von
mehreren großen Bibliotheken
zur Unterstützung von Digitali-
sierungsprozessen genutzt. In den
vergangenen Monaten haben sich
Anwender zu einem Goobi Com-
munity Board konstituiert, um
regelmäßig Erfahrungen auszu-
tauschen und gemeinsam an der
Entwicklung der Software zu wir-
ken. Über die Webseite www.
goobi.org, ein gemeinschaftlich
gepflegtes Wiki sowie über eine
Mailingliste erfolgt der Anwen-
deraustausch. Die Goobi-Anwen-
dertreffen sollen den Austausch
der Community vertiefen und
künftig etwa halbjährlich stattfin-
den. Das nächste Treffen findet
schon auf dem Bibliothekartag
im Juni in Berlin statt.
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vfm Frühjahrstagung 
in Dresden
Dresden war 2011 Ort der Früh-
jahrstagung des Vereins für Me-
dieninformation und Mediendo-
kumentation (vfm). Zum Thema
„Mediale Werte. Vom Bewahren,
Verkaufen, Verschenken“ infor-
mierten sich vom 9. bis 11. Mai
mehr als 200 Fachleute über be-
rufspezifische Fragestellungen.
Im Deutschen Hygienemuseum,
als zentralen Tagungsort, hieß
Prof. Dr. Thomas Bürger – Gene-
raldirektor der SLUB – die Teil-
nehmer mit dem Eröffnungsvor-






shops angeboten. Das Thema
„Medienarchive – neue Verwer-
tungstechniken“ war Gegenstand
der Vorträge am 10. Mai in der
SLUB. Dabei spannte sich der
Bogen von der „Präsentation und
Distribution von Bildbeständen“
am Beispiel der neuen Datenbank
der Deutschen Fotothek über die
Herausforderungen des Daten-
bankprojekts „European  Film -
gateway“ bis zu Möglichkeiten





Am 6. Mai wurde der Abschluss
der Sachsenspiegel-Edition in der
SLUB gefeiert. Zur Dresdner Bil-
derhandschrift liegt nach dem
umfangreichen Bild- und Text-
kommentar nun auch der ab-
schließende Aufsatzband vor.
Herausgeber ist der Rechtshisto-
riker Prof. Dr. Heiner Lück aus
Halle. An der Finanzierung des
Editions- und Forschungspro-
jekts beteiligten sich der Freistaat
Sachsen, der Deut sche Sparkas-
sen- und Giroverband und die
Ostdeutsche Sparkassenstif tung
im Freistaat Sachsen. Bei der
Schlusspräsentation stellte die
Akademische Druck- und Ver-
lagsanstalt Graz (ADEVA) auch








thek in der Stadtbibliothek Koh-
ren-Sahlis sorgt für kurzweilige
Nachmittage. Jeden Mittwoch
gibt es für Schüler Geschichten
zum Nachdenken, Mitraten oder
auch zum Entspannen. Sie lesen
selbst und lösen dazu  Suchauf -
gaben oder lernen wie man Ster-
ne am Himmel und Spuren im
Schnee erkennt. Einen besonders
lustigen Nachmittag erlebten die
AG-Teilnehmer im März. Jeder
Schüler bekam einen gebastelten
Papierhut aufgesetzt. Viel Spaß,
Leckereien, Musik und Rätsel
sorgen dafür, dass Kinder gern
die Bibliothek besuchen. 
LEIPZIG
Ausstellung Werner Tübke 
ab Juli 2011 in der 
Universitätsbibliothek 
Die Tage- und Skizzenbücher des
Leipziger Malers Werner Tübke
wurden der Universitätsbiblio-
thek Leipzig im Jahre 2010 von
seiner Witwe, Brigitte Tübke-
Schellenberger übergeben. Sie
dokumentieren die zeichnerische
Entwicklung des Künstlers von
1950 bis zu seinem Tode 2004.
Diese einmalige Quelle der
Kunst- und Kulturgeschichte
wird ab dem 8. Juli 2011 für drei
Monate in der Bibliotheca Alber-
tina ausgestellt werden. Die Aus-
stellung wird kuratiert von Prof.
Dr. Frank Zöllner und Studieren-
den der Kunstwissenschaft, de-
nen es vor allem um die Bedeu-
tung der Zeichnung im Werk
Tübkes und in der Kunstentwick-
lung des 20. Jahrhunderts geht.
Zur Ausstellung erscheint eine
kleine Broschüre. Nähere Infor-
mationen unter www.ub.uni-leip-
zig.de/Ausstellungen.
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Bibliotheca Albertina im
Taschenbuchformat 
Ein kleiner Katalog über die
Bibliotheca Albertina ist mit
Unterstützung des Fördervereins
der Bibliotheca Albertina e.V.
erschienen. Die Broschüre be -
richtet in Bild und Text über die
wechselvolle Geschichte des Neo-
renaissancebaus in der Beetho-
venstraße. Dieses zweite Ge bäude
der UB Leipzig – nach dem seit
1543 genutzten Paulinum im
Dominikanerkloster am jetzigen
Augustusplatz – hat durch die
Rekonstruktion in den 1990er
Jahren auch kulturelle Funktio-
nen übernommen: Ausstellungen
und Vorträge sowie ein Café  lo -
cken Besucher in das Gebäude mit
dem prachtvollen Treppenhaus.
Nun können sie das alles auch in
die Tasche stecken. Die Broschü-
re wird kostenlos abgegeben.
Zensur im Dritten Reich 
Die Historische Kommission des
Börsenvereins des Deutschen
Buchhandels hat sich am 14. und
15. April in der Deutschen Na-
tionalbibliothek Leipzig ge trof-
fen. Neben dem großen Projekt
einer Geschichte des Deutschen
Buchhandels, dessen Entwick-
lung im 20. Jahrhundert in den
kommenden Jahren in mehreren
Bänden dokumentiert werden
wird, galt ein eigenes Kolloquium
den Verlagen im Dritten Reich.
Den öffentlichen Abendvortrag
hielt Prof. Dr. Ulrich Johannes
Schneider, Direktor der UB Leip-
zig, zum Thema „Schweigen im
Reden. Operationen der Zensur
im Dritten Reich“. Es ging im
weitesten Sinne um die Schere im
eigenen Kopf, um die Selbstzen-
sur und ihre vielen Varianten. 
An Beispielen wie Erich Kästner,
Thomas Mann und Werner Finck
versuchte Schneider zu zeigen,
wo das „Schweigen im Reden“
sitzt, von dem Bertolt Brecht in
einem berühmten Gedicht mut-
maßte, es sei ein Verbrechen.
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KURZ & KNAPP




Um die Sprachförderung von
Vorschulkindern zu unterstützen
und sie besser auf die Anforde-
rungen in der Grundschule vor-
zubereiten, bietet das Team 
Kinder & Familien der Pirnaer
Stadtbibliothek seit zwei Jahren
eine Reise ins Buchstabenland an.
Die Veranstaltungen werden in
der Bibliothek, aber auch in Kin-
dereinrichtungen durchgeführt.
Buchstaben, als Individuen ge -
staltet und in Geschichten, Lie-
dern, beim Malen, Gestalten und
Reimen entdeckt, werden für die
Kinder mit viel Phantasie und
Kreativität erlebbar. Diese erste
Begegnung mit den Buchstaben
und der Schrift bildet die Grund-
lage für bleibende Erinnerungen
und das spätere Lernverhalten.
Das didaktische Ziel ist, die Kin-







sich mit einer Fotoausstellung in
der Stadtbibliothek Radebeul-
Ost der Öffentlichkeit. Die Foto-
arbeiten machten dem Betrachter
deutlich, mit welchem Ideen-
reichtum und Hintersinn, mit
welcher Leichtigkeit und Ernst-
haftigkeit, mit welcher Freude am
Zitieren, Verstecken und Entblät-
tern die Gymnasiasten bekannte
(Dichter-)Worte aufgelöst und
dargestellt haben. Unterstützt




Dank für die Unterstützung
Über 4.000 Bücher und Zeit-
schriftenbände waren durch das
im August 2010 überflutete Ma-
gazin der Hochschulbibliothek
Zittau (vgl. BIS 2010/4, S. 226 –
228) vernichtet worden. Den
Aufruf der Hochschulbibliothek
Zittau, bei der Wiederbeschaf-
fung wichtiger Bücher und
 Zeitschriften bestände zu helfen,
haben einige Bibliotheken tat-
kräftig unterstützt. 
Dafür möchte sich die Hoch-
schulbibliothek der Hochschule
Zittau/Görlitz recht herzlich be-
danken. Nach wie vor stehen die
Verlustlisten der Zeitschriften-
bände und der für die Hochschu-




Hilfe bei der Anschaffung der 
in Verlust geratenen Bücher vor





Am 4. und 5. März fand in der
Hochschule für Musik und Thea-
ter „Felix Mendelssohn Barthol-
dy“ Leipzig (HMT) die  dies -
jährige Frühjahrstagung der AG
Musikhochschulbibliotheken der
AIBM Deutschland statt. Das
Programm begann mit einer Füh-
rung durch die Deutsche Natio-
nalbibliothek, speziell mit der
Besichtigung und Vorstellung des
Deutschen Musikarchivs (DMA).
Weitere Tagungsbeiträge umfass-
ten im Wesentlichen Präsentatio-
nen neuer, meist elektronischer
Service-Angebote der Bibliothek
des Bach-Archivs Leipzig und der
Bibliothek der HMT wie das
Digitalisierungsprojekt Bach
Digital, die Erschließung der
Graphik-Sammlung des Bach-
Archivs, ein Catalogue-Enrich-
ment-Projekt der HMT sowie
verschiedene in der  Hochschul -
bibliothek genutzte sächsische
Angebote, darunter Qucosa,
DBOD und Opal. 
Das Programm wurde durch
einen Besuch der Motette des
Thomanerchors und eine Füh-
rung im Bach-Archiv Leipzig
abgerundet.
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